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Sehr geehrte Aktionäre, Mitarbeiter  

und Geschäftspartner von United Internet, 

die United Internet AG hat trotz des schwierigen gesamtwirtschaftlichen Umfeldes infolge der Corona- 

virus-Pandemie auch in den ersten 9 Monaten 2020 stark in neue Kundenverträge sowie in den Ausbau 

bestehender Kundenbeziehungen und damit in nachhaltiges Wachstum investiert. So konnten wir die 

Zahl der kostenpflichtigen Kundenverträge organisch um weitere 670.000 auf 25,41 Mio. Verträge stei-

gern. Dabei kamen im Segment „Consumer Access“ 350.000 Verträge und im Segment „Business Appli-

cations“ 230.000 Verträge hinzu. Weitere 90.000 Verträge (Pay-Accounts) sowie 1,23 Mio. werbefinan-

zierte Free-Accounts wurden im Segment „Consumer Applications“ gewonnen. 

Der Umsatz auf Konzernebene stieg in den ersten 9 Monaten 2020 von 3.855,0 Mio. € im Vorjahr um 

3,4 % auf 3.984,7 Mio. €. Dabei wurde das Wachstum durch Auswirkungen der Coronavirus-Pandemie 

beeinträchtigt. Diese Auswirkungen machten sich insbesondere in den Segmenten „Consumer Access“ 

und „Consumer Applications“ negativ bemerkbar. Gegenläufig wirkten sich positive Effekte im Segment 

„Business Access“ aus. Bereinigt um die Pandemie-Effekte in Höhe von insgesamt -17,0 Mio. € legte der 

vergleichbare Umsatz um 3,8 % zu. Zu diesem Umsatzwachstum trugen alle vier Geschäftssegmente bei.  

Das EBITDA im Konzern blieb in den ersten 9 Monaten 2020 mit 896,4 Mio. € deutlich um 5,0 % hinter 

dem Vorjahreswert (944,0 Mio. € inklusive eines außerordentlichen Ertrags in Höhe von 21,5 Mio. € aus 

dem Verkauf der virtual minds Anteile) zurück.  

Ursächlich für diesen Rückgang war – neben dem außerordentlichen positiven Ertrag im Vorjahr –  

insbesondere die von Telefónica Deutschland zum 1. Juli 2020 geltend gemachte Preiserhöhung für die 

von 1&1 Drillisch genutzte Telefónica-Netzkapazität. 1&1 Drillisch hält die in Rechnung gestellten Vorleis-

tungspreise für überhöht und nicht in Übereinstimmung mit den Selbstverpflichtungen von Telefónica 

unter der Freigabeentscheidung der EU-Kommission zum Zusammenschluss mit E-Plus sowie dem MBA 

MVNO-Vertrag. 1&1 Drillisch wird die zur Wahrung ihrer Rechte erforderlichen Maßnahmen (einschließ-

lich etwaiger Schadenersatzforderungen) ergreifen, um den ungerechtfertigten Anteil der abgerechne-

ten Preiserhöhung überprüfen zu lassen („überhöhte MBA-Abrechnung“). 

Neben dieser um 35,4 Mio. € überhöhten MBA-Abrechnung wurden die Ergebniszahlen von 1&1 Drillisch 

durch negative Effekte aus Regulierungsentscheidungen der EU zur SMS-Tarifierung (seit 15. Mai 2019) 

sowie der Bundesnetzagentur zum TAL-Entgelt (seit 1. Juli 2019) in Höhe von insgesamt -13,7 Mio. € (Vor-

jahr: -1,0 Mio. €) belastet. Zudem stiegen die initialen Kosten für den Bau des eigenen 5G-Mobilfunknet-

zes auf -8,4 Mio. € an (Vorjahr: -2,5 Mio. €). Einmalaufwendungen / One-Offs aus Integrationsprojekten  

reduzierten sich hingegen auf -0,7 Mio. € (Vorjahr: -3,8 Mio. €). Darüber hinaus wirkte sich in den ersten 

9 Monaten 2020 auch die Coronavirus-Pandemie mit insgesamt -19,7 Mio. € belastend auf die Ergebnis-

kennzahlen aus. Dabei standen hohen Belastungen in den Segmenten „Consumer Access“ und „Consu-

mer Applications“ leicht positive Effekte im Segment „Business Access“ gegenüber. Bereinigt um den 

außerordentlichen Ertrag im Vorjahr, die überhöhte MBA-Abrechnung sowie die vorgenannten negativen 

Effekte lag das vergleichbare EBITDA um 4,8 % über dem Vorjahreswert.      
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Auch das von diesen negativen Effekten gleichermaßen beeinflusste EBIT im Konzern blieb mit  

541,6 Mio. € deutlich hinter dem Vorjahreswert (587,6 Mio. € inklusive des vorgenannten außerordentli-

chen Ertrags) zurück. Bereinigt um den außerordentlichen Ertrag im Vorjahr, die überhöhte MBA-Ab-

rechnung sowie die vorgenannten negativen Effekte lag das vergleichbare EBIT um 8,0 % über dem Vor-

jahreswert. 

Das Ergebnis pro Aktie (EPS) sank von 1,35 € im Vorjahr auf 1,33 €. Im EPS des Vorjahres enthalten waren 

ein positiver außerordentlicher Ertrag aus dem Verkauf der virtual minds (EPS-Effekt: +0,11 €) sowie ge-

genläufig nicht-cashwirksame Wertminderungen auf die gehaltenen Tele Columbus Aktien (EPS-Effekt:  

-0,15 €). Bereinigt um diese Effekte sank des operative EPS von 1,39 € um 4,3 % auf 1,33 € und das ope-

rative EPS vor PPA-Abschreibungen von 1,76 € um 4,5 % auf 1,68 €. Ursächlich für diesen Rückgang wa-

ren ebenfalls die Preiserhöhung im Vorleistungseinkauf und die negativen Effekte aus Regulierungsthe-

men, der Coronavirus-Pandemie sowie initialen Kosten für den Bau des eigenen 5G-Mobilfunknetzes. 

1&1 Drillisch geht aufgrund einer zurückhaltenderen Tarifwechselbereitschaft ihrer Bestandskunden von 

einem geringer als erwarteten Absatz von Smartphones und Tablets aus. Dementsprechend haben wir 

unsere Prognose zum Umsatzwachstum 2020 von ca. 4 % auf ca. 3 % (Vorjahresumsatz 5.194,1 Mio. €) 

angepasst. Dabei ist aber anzumerken, dass 1&1 Drillisch und United Internet zu Jahresbeginn noch von 

lediglich gleichbleibenden Umsätzen ausgingen. Da das Geschäft mit Endgeräten zudem äußerst mar-

genschwach ist, hat die Umsatzkonkretisierung zudem keinen Einfluss auf unsere EBITDA-Prognose, so 

dass wir diese unverändert mit 1,180 Mrd. € bestätigen können. 

Diese Prognose ist noch mit Unsicherheiten behaftet, da eine genaue Einschätzung von Dauer und wei-

terer Auswirkungen der Coronavirus-Pandemie derzeit nicht möglich ist und das Ergebnis der laufenden 

Verhandlungen nicht absehbar ist.  

Wir sehen uns für die nächsten Schritte unserer Unternehmensentwicklung gut aufgestellt und blicken  

optimistisch auf das restliche Geschäftsjahr. Nach Abschluss der ersten 9 Monate 2020 gilt unser be-

sonderer Dank – insbesondere auch vor dem Hintergrund der erschwerten Rahmenbedingungen infolge 

der Coronavirus-Pandemie – allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihren engagierten Einsatz.  

Außerdem bedanken wir uns bei Aktionären und Geschäftspartnern für das der United Internet AG  

entgegengebrachte Vertrauen. 

 

Montabaur, 10. November 2020 

 

 

 

 

 

Ralph Dommermuth  
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Geschäftsverlauf im Konzern 

Entwicklung im Segment „Consumer Access“ 

Die Zahl der kostenpflichtigen Verträge im Segment „Consumer Access“ stieg in den ersten 9 Mona-

ten 2020 um 350.000 Verträge auf 14,68 Mio. Dabei gingen die Breitband-Anschlüsse leicht um 20.000 

auf 4,32 Mio. zurück, während die Mobile-Internet-Verträge um 370.000 auf 10,36 Mio. zulegten.  

Entwicklung der Consumer-Access-Verträge in den ersten 9 Monaten 2020  
in Mio. 30.09.2020 31.12.2019 Veränderung 

Consumer Access, Verträge gesamt 14,68 14,33 + 0,35 

davon Mobile Internet 10,36 9,99 + 0,37 

davon Breitband-Anschlüsse 4,32 4,34  - 0,02 
    
 
Entwicklung der Consumer-Access-Verträge im 3. Quartal 2020  
in Mio. 30.09.2020 30.06.2020 Veränderung 

Consumer Access, Verträge gesamt 14,68 14,57 + 0,11 

davon Mobile Internet 10,36 10,24 + 0,12 

davon Breitband-Anschlüsse 4,32 4,33  - 0,01 
    
 

Der Umsatz im Segment „Consumer Access“ stieg in den ersten 9 Monaten 2020 von 2.709,2 Mio. € im 

Vorjahr um 3,1 % auf 2.792,8 Mio. €. Während sich im 1. Quartal 2020 infolge der Coronavirus-Pandemie 

noch positive Umsatzeffekte aus dem temporär veränderten Nutzungsverhalten der Kunden (insbeson-

dere im Bereich der Telefonie, u. a. durch Home-Office-Regelungen und Kontaktverbote) ergaben, wur-

den diese im 2. und 3. Quartal durch Umsatzeinbußen (insbesondere fehlende International-Roaming-

Umsätze) überlagert, die sich aus den temporär sehr eingeschränkten Reisemöglichkeiten der Kunden 

in diesem Segment ergeben haben. Insgesamt entstand so ein negativer Umsatzeffekt in Höhe von  

-16,4 Mio. €. Bereinigt um diesen Effekt stieg der vergleichbare Umsatz um 3,7 %.  

Die margenstarken Service-Umsätze, die das Kerngeschäft des Segments darstellen, konnten trotz der 

fehlenden International-Roaming-Umsätze von 2.200,3 Mio. € um 2,6 % auf 2.257,7 Mio. € zulegen. Die 

margenschwachen Hardware-Umsätze stiegen (keine oder nur geringe Einmalzahlung des Kunden bei 

Vertragsabschluss und Rückfluss über höhere Tarifpreise während der Vertragslaufzeit) – trotz eines 

deutlich unter Plan verlaufenen 3. Quartals infolge geringerer Tarifwechselvorgänge im Kundenbestand 

– von 508,9 Mio. € um 5,1 % auf 535,1 Mio. €. 

Das Segment-EBITDA blieb hingegen mit 458,6 Mio. € deutlich um 9,8 % hinter dem Vorjahreswert 

(508,6 Mio. €) zurück. Ursächlich hierfür war insbesondere eine von Telefónica zum 1. Juli 2020 geltend 

gemachte Preiserhöhung für die Nutzung ihrer Netzkapazität. 1&1 Drillisch hält die geforderten Vorleis-

tungspreise für nicht in Übereinstimmung mit den Selbstverpflichtungen von Telefónica unter der Frei-

gabeentscheidung der EU-Kommission zum Zusammenschluss mit E-Plus sowie dem MBA MVNO-Ver-

trag. 1&1 Drillisch wird die zur Wahrung ihrer Rechte erforderlichen Maßnahmen (einschließlich etwaiger 

Schadenersatzforderungen) ergreifen, um den ungerechtfertigten Anteil der abgerechneten Preiserhö-

hung überprüfen zu lassen („überhöhte MBA-Abrechnung“). Neben dieser um 35,4 Mio. € überhöhten 

MBA-Abrechnung wurden die Ergebniszahlen von negativen Effekten aus den Regulierungsentscheidun-

gen der EU zur SMS-Tarifierung (seit 15. Mai 2019) sowie der Bundesnetzagentur zum TAL-Entgelt (seit 

QUARTALSMITTEILUNG ZUM 3. QUARTAL 2020 
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Entwicklung im Segment „Consumer Applications“ 

Die Anzahl der Pay-Accounts (kostenpflichtige Verträge) im Segment „Consumer Applications“ stieg 

in den ersten 9 Monaten 2020 um 90.000 auf 2,35 Mio. Die werbefinanzierten Free-Accounts legten um 

1,23 Mio. auf 38,82 Mio. zu. Damit stiegen die Consumer-Applications-Accounts insgesamt um 1,32 Mio. auf 

41,17 Mio. Der erneut starke Anstieg der Pay-Accounts im 3. Quartal 2020 resultiert auch aus Verträgen, die 

während des Coronavirus-Lockdowns abgeschlossen wurden, und erst zeitversetzt – nach einer dem Kun-

den gewährten Testphase – in den Vertragsbestand aufgenommen wurden. 

Entwicklung der Consumer-Applications-Accounts in den ersten 9 Monaten 2020  
in Mio. 30.09.2020 31.12.2019 Veränderung 

Consumer Applications, Accounts gesamt 41,17 39,85 + 1,32 

davon mit Premium-Mail-Subscription 1,61 1,54 + 0,07 

davon mit Value-Added-Subscription 0,74 0,72 + 0,02 

davon Free-Accounts 38,82 37,59 + 1,23 
    
 
Entwicklung der Consumer-Applications-Accounts im 3. Quartal 2020 
in Mio. 30.09.2020 30.06.2020 Veränderung 

Consumer Applications, Accounts gesamt 41,17 40,82 + 0,35 

davon mit Premium-Mail-Subscription 1,61 1,57 + 0,04 

davon mit Value-Added-Subscription 0,74 0,74  0,00 

davon Free-Accounts 38,82 38,51 + 0,31 
    
 

Im Segment „Consumer Applications“ waren auch in den ersten 9 Monaten 2020 die Neupositionierung 

und der Umbau der Portale GMX und WEB.DE sowie der parallel stattfindende Aufbau datengetriebener 

Geschäftsmodelle die zentralen operativen Themen. Im Zuge dieser Transformation zeichnen sich –  

neben den weiter ansteigenden Kunden-Accounts – inzwischen auch erste Erfolge bei den Finanzkenn-

zahlen ab, wenngleich diese insbesondere im zweiten und zum Teil auch noch im dritten Quartal 2020 

von einem Rückgang des Online-Werbemarktes infolge der starken Zurückhaltung vieler Werbetreiben-

den während der Coronavirus-Pandemie überlagert wurden. Die pandemiebedingten Einbußen im Ver-

marktungsgeschäft machten sich in den ersten 9 Monaten 2020 insgesamt mit -4,8 Mio. € beim Umsatz 

sowie mit -3,6 Mio. € bei den Ergebniskennzahlen bemerkbar. 

 

Insgesamt verbesserte sich der Umsatz im Segment „Consumer Applications“ von 178,2 Mio. €  

(184,5 Mio. € reporteter Vorjahreswert) um 1,5 % auf 180,9 Mio. €. Bei dieser Kennzahl ist zu berück-

sichtigen, dass der Fremdvermarktungsumsatz Anfang 2020 von einem Brutto- auf einen Nettoausweis 

umgestellt wurde. Diese Umstellung wurde durch veränderte Vertragsmodalitäten bei neu geschlosse-

nen Verträgen mit Fremdvermarktungspartnern notwendig. Bei einem Vergleich der Segment-Umsätze 

auf Nettobasis und einer Bereinigung des vorgenannten pandemiebedingten negativen Umsatzeffekts  

(-4,8 Mio. €) stiegen die vergleichbaren Gesamtumsätze um 4,2 %.  

Dabei verbesserte sich der Umsatz im Kerngeschäft des Segments mit Pay-Accounts und der Ver-
marktung des Werbeinventars der eigenen Portale von 174,3 Mio. € um 1,9 % auf 177,6 Mio. €. Bereinigt 

um den pandemiebedingten Umsatzeffekt legte der vergleichbare Umsatz im Kerngeschäft um 4,6 % 

zu.  

Der Umsatz im Bereich der Fremdvermarktung belief sich netto auf 3,3 Mio. € – nach netto  

3,9 Mio. € im Vorjahr. 
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Der Free Cashflow ist bei United Internet definiert als Nettoeinzahlungen der betrieblichen Tätigkeit, 

verringert um Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen, zuzüglich Einzahlungen aus 

Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen. Der Free Cashflow sank infolge der 

deutlich höheren Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen (insbesondere  

infolge der Zahlung von 165,0 Mio. € für die Verlängerungsphase des MBA MVNO-Vertrages) von 

398,7 Mio. € im Vorjahr (ohne Berücksichtigung einer Kapitalertragsteuerzahlung von 56,2 Mio. € sowie 

ohne Steuerzahlungen aus dem Geschäftsjahr 2017 und Vorjahren von 27,2 Mio. €) auf 365,4 Mio. €. Seit 

der Erstanwendung des Rechnungslegungsstandards IFRS 16 im Geschäftsjahr 2019 wird der Tilgungsanteil 

von Leasingverbindlichkeiten im Cashflow aus dem Finanzierungsbereich ausgewiesen. Abzüglich der 

Cashflow-Position „Tilgung von Finanzierungsleasingverbindlichkeiten und Nutzungsrechten“ sank der 

Free Cashflow von 323,7 Mio. € im Vorjahr (ohne Berücksichtigung der vorgenannten Steuerzahlungen) 

auf 284,3 Mio. € in den ersten 9 Monaten 2020. Der Free Cashflow der ersten 9 Monate 2020 war dabei 

stichtagsbedingt um rund 100 Mio. € erhöht, da der Zahlungsmittelabfluss für bestimmte in Anspruch ge-

nommene Vorleistungen erst nach dem Bilanzstichtag erfolgte. 

Bestimmend im Cashflow aus dem Finanzierungsbereich waren in den ersten 9 Monaten 2020  

Kreditrückzahlungen von im Saldo 251,6 Mio. € (Vorjahr: 199,2 Mio. €), die Dividendenzahlung in Höhe 

von 93,6 Mio. € (Vorjahr: 10,0 Mio. €) sowie die Tilgung von Leasingverbindlichkeiten in Höhe von 

81,1 Mio. € (Vorjahr: 75,0 Mio. €). 

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente beliefen sich zum 30. September 2020 auf 

45,5 Mio. € – nach 49,5 Mio. € zum Vorjahresstichtag. 

Entwicklung der wesentlichen Cashflow-Kennzahlen 
in Mio. € 30.09.2020 30.09.2019 Veränderung 

Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit 690,5 725,8  - 35,3 

Nettoeinzahlungen der betrieblichen Tätigkeit 717,7 476,0 + 241,7 

Cashflow aus dem Investitionsbereich - 349,2 - 69,6  - 279,6 

Free Cashflow(1) 284,3(2) 323,7(3)  - 39,4 

Cashflow aus dem Finanzierungsbereich - 441,2 - 415,6  - 25,6 

Zahlungsmittel zum 30. September 45,5 49,5  - 4,0 
    
(1) Free Cashflow ist definiert als Nettoeinzahlungen der betrieblichen Tätigkeit, verringert um Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und 

Sachanlagen, zuzüglich Einzahlungen aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 
(2) 2020 inkl. des Tilgungsanteils von Leasingverbindlichkeiten, die seit dem Geschäftsjahr 2019 (IFRS 16) im Cashflow aus dem Finanzierungsbereich 

ausgewiesen werden 
(3) 2019 ohne Kapitalertragsteuerzahlung in Höhe von 56,2 Mio. € sowie ohne Steuerzahlungen aus dem Geschäftsjahr 2017 und Vorjahren in Höhe  

von 27,2 Mio. € sowie inkl. des Tilgungsanteils von Leasingverbindlichkeiten, die seit dem Geschäftsjahr 2019 (IFRS 16) im Cashflow aus dem 
Finanzierungsbereich ausgewiesen werden 
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Vermögenslage 

Die Bilanzsumme stieg von 9,086 Mrd. € per 31. Dezember 2019 auf 9,164 Mrd. € zum 30. September 

2020. 

Entwicklung der kurzfristigen Vermögenswerte 
in Mio. € 30.09.2020 31.12.2019 Veränderung 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 43,5 117,6  - 74,1 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 356,6 346,0 + 10,6 

Vertragsvermögenswerte 539,3 507,8 + 31,5 

Vorräte 68,7 79,3  - 10,6 

Abgegrenzte Aufwendungen 265,3 237,0 + 28,3 

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 50,4 48,1 + 2,3 

Ertragsteueransprüche 17,5 21,5  - 4,0 

Sonstige nicht-finanzielle Vermögenswerte 17,9 13,8 + 4,1 

Summe kurzfristige Vermögenswerte 1.359,3 1.371,2  - 11,9 
    
 

Die kurzfristigen Vermögenswerte sanken leicht von 1.371,2 Mio. € per 31. Dezember 2019 auf 

1.359,9 Mio. € zum 30. September 2020. Dabei ging der in den kurzfristigen Vermögenswerten ausge-

wiesene Bestand an liquiden Mitteln im Zuge der Rückführung der Bankverbindlichkeiten sowie der  

Dividendenzahlung von 117,6 Mio. € auf 43,5 Mio. € zurück. Die Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen stiegen stichtagsbedingt von 346,0 Mio. € auf 356,6 Mio. €. Die Position Vertragsvermögens-
werte stieg im Zuge des Kundenwachstums von 507,8 Mio. € auf 539,3 Mio. € und beinhaltet kurzfristige 

Ansprüche gegenüber Kunden aus der im Rahmen der Anwendung von IFRS 15 vorgezogenen Umsatzrea-

lisierung. Die Vorräte gingen stichtagsbedingt von 79,3 Mio. € auf 68,7 Mio. € zurück. Die kurzfristigen 

abgegrenzten Aufwendungen erhöhten sich dagegen stichtagsbedingt von 237,0 Mio. € auf 265,3 Mio. € 

und beinhalten im Wesentlichen den kurzfristigen Anteil der Aufwendungen im Zusammenhang mit der 

Kundengewinnung (Vertragserlangung) und der Vertragserfüllung gemäß IFRS 15. Sonstige finanzielle 
Vermögenswerte, Ertragsteueransprüche und sonstige nicht-finanzielle Vermögenswerte blieben 
nahezu unverändert.  

Entwicklung der langfristigen Vermögenswerte 
in Mio. € 30.09.2020 31.12.2019 Veränderung 

Anteile an assoziierten Unternehmen 185,9 196,0  - 10,1 

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 71,4 90,4  - 19,1 

Sachanlagen 1.207,4 1.118,2 + 89,2 

Immaterielle Vermögenswerte 2.229,8 2.167,4 + 62,4 

Firmenwerte 3.608,9 3.616,5  - 7,6 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 55,6 57,7  - 2,1 

Vertragsvermögenswerte 188,6 174,3 + 14,3 

Abgegrenzte Aufwendungen 235,1 284,3  - 49,1 

Latente Steueransprüche 22,3 10,4 + 11,8 

Summe langfristige Vermögenswerte 7.805,0 7.715,2 + 89,8 
    
 

Die langfristigen Vermögenswerte stiegen von 7.715,2 Mio. € per 31. Dezember 2019 auf 7.805,0 Mio. € 

zum 30. September 2020. Dabei sanken die Anteile an assoziierten Unternehmen insbesondere durch 

die Folgebewertung der Tele Columbus Anteile von 196,0 Mio. € auf 185,9 Mio. €. Langfristige sonstige 
finanzielle Vermögenswerte gingen durch die Folgebewertung von Derivaten von 90,4 Mio. € auf 

71,4 Mio. € zurück. Sachanlagen stiegen insbesondere durch Zugänge aus neuen langfristigen Mietver-

trägen sowie aus Netzinfrastruktur von 1.118,2 Mio. € auf 1.207,4 Mio. €. Immaterielle Vermögenswerte 
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stiegen insbesondere durch die Verlängerung des MBA MVNO-Vertrages von 2.167,4 Mio. € auf 

2.229,8 Mio. €. Die Position Vertragsvermögenswerte stieg im Zuge des Kundenwachstums von  

174,3 Mio. € auf 188,6 Mio. € und beinhaltet langfristige Ansprüche gegenüber Kunden aus der im  

Rahmen der Anwendung von IFRS 15 vorgezogenen Umsatzrealisierung. Die langfristigen abgegrenzten 
Aufwendungen reduzierten sich im Wesentlichen durch Umgliederungen n kurzfristige Aufwendungen 

von 284,3 Mio. € auf 235,1 Mio. € und beinhalten im Wesentlichen den langfristigen Anteil der Aufwen-

dungen im Zusammenhang mit der Kundengewinnung (Vertragserlangung) und der Vertragserfüllung so-

wie geleistete Vorauszahlungen im Rahmen langfristiger Einkaufsverträge. Latente Steueransprüche 

stiegen von 10,7 Mio. € auf 22,3 Mio. €. Firmenwerte und Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen blieben weitgehend unverändert. 

Entwicklung der kurzfristigen Schulden 
in Mio. € 30.09.2020 31.12.2019 Veränderung 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 507,7 475,5 + 32,2 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 438,0 243,7 + 194,3 

Ertragsteuerschulden 107,9 91,7 + 16,2 

Vertragsverbindlichkeiten 149,8 149,9  - 0,1 

Sonstige Rückstellungen 12,1 18,4  - 6,3 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 266,9 239,4 + 27,5 

Sonstige nicht-finanzielle Verbindlichkeiten 46,1 50,3  - 4,2 

Summe kurzfristige Schulden 1.528,6 1.269,0 + 259,6 
    
 
Die kurzfristigen Schulden stiegen von 1.269,0 Mio. € per 31. Dezember 2019 auf 1.528,6 Mio. € zum 

30. September 2020. Dabei stiegen die kurzfristigen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

stichtagsbedingt von 475,5 Mio. € auf 507,7 Mio. €. Die kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten erhöhten sich infolge der Umgliederung von langfristige Verbindlichkeiten (entsprechend 

der Fälligkeit der Verbindlichkeit).. Ertragsteuerschulden erhöhten sich von 91,7 Mio. € auf 107,9 Mio. €. 

Die kurzfristigen sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten stiegen insbesondere durch Marketingmaß-

nahmen von 239,4 Mio. € auf 266,0 Mio. €. Die Position kurzfristige Vertragsverbindlichkeiten, die vor 

allem Einzahlungen aus Kundenverträgen beinhaltet, für die die Leistung noch nicht vollständig erbracht 

worden ist, sowie die Positionen kurzfristige sonstige Rückstellungen und kurzfristige sonstige nicht-
finanzielle Verbindlichkeiten blieben weitgehend unverändert. 

Entwicklung der langfristigen Schulden 
in Mio. € 30.09.2020 31.12.2019 Veränderung 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.048,7 1.494,6  - 445,9 

Latente Steuerschulden 333,6 351,8  - 18,2 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8,1 6,1 + 2,0 

Vertragsverbindlichkeiten 32,2 34,9  - 2,7 

Sonstige Rückstellungen 65,4 67,6  - 2,3 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 1.311,9 1.247,5 + 64,4 

Summe langfristige Schulden 2.799,9 3.202,6  - 402,7 
    
 
Die langfristigen Schulden gingen von 3.202,6 Mio. € per 31. Dezember 2019 auf 2.799,9 Mio. € zum 

30. September 2020 zurück. Ursächlich hierfür waren insbesondere die langfristigen Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten, die durch die Rückzahlung von Darlehen sowie Umgliederungen in kurzfris-

tige Verbindlichkeiten deutlich von 1.494,6 Mio. € auf 1.048,7 Mio. € reduziert wurden. Latente Steuer-
schulden sanken von 351,8 Mio. € auf 333,6 Mio. €. Die langfristigen sonstigen finanziellen Verbindlich-
keiten stiegen insbesondere durch neue langfristige Mietverträge von 1.246,9 Mio. € auf 1.316,0 Mio. €. 
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Nachtragsbericht 

Nach dem Bilanzstichtag 30. September 2020 sind bei United Internet keine Ereignisse von besonderer 

Bedeutung eingetreten, die größere Auswirkungen auf die Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage des Un-

ternehmens bzw. des Konzerns mit Auswirkungen auf Rechnungslegung und Berichterstattung haben. 

Risiko- und Chancenbericht  

Die Risiken- und Chancenpolitik der United Internet AG orientiert sich an dem Ziel, den Wert des Unter-

nehmens zu erhalten und nachhaltig zu steigern, indem Chancen wahrgenommen und Risiken frühzeitig 

erkannt und gesteuert werden. Dabei regelt das Risiko- und Chancenmanagement den verantwortungs-

vollen Umgang mit Unsicherheiten, die mit unternehmerischem Handeln stets verbunden sind.  

Gesamtaussage des Vorstands zur Risiko- und Chancensituation des Konzerns 

Die Einschätzung der Gesamtrisikosituation ist das Ergebnis der konsolidierten Betrachtung aller  

wesentlichen Risikofelder bzw. Einzelrisiken unter Berücksichtigung der Interdependenzen.  

Bestandsgefährdende Risiken für den United Internet Konzern waren im Berichtszeitraum sowie  

zum Zeitpunkt der Erstellung diese Quartalsmitteilung weder aus Einzelrisikopositionen noch aus  

der Gesamtrisikosituation erkennbar.  

Die derzeit größten Herausforderungen stellen unverändert die Risikofelder „Geschäftsentwicklung & 

Innovationen“, „Informationssicherheit“ und „Rechtsstreitigkeiten“ dar. Die Risikoeinstufung des Risiko-

felds „Organisationsstrukturen & Entscheidungsfindung“, die im 1. Quartal 2020 von gering auf moderat 

angehoben wurde, konnte bereits im 2. Quartal 2020 wieder auf gering abgesenkt werden.  

Durch den weiteren Ausbau des Risikomanagements begegnet United Internet diesen und anderen Risi-

ken und begrenzt sie, soweit sinnvoll, mit der Umsetzung konkreter Maßnahmen auf ein Minimum.  

Darüber hinaus blieben die Risikoeinstufungen in den ersten 9 Monaten 2020 im Vergleich zur Risiko- 

und Chancenberichterstattung im Rahmen des Jahresabschlusses 2019 unverändert. 

Im bisherigen Verlauf des Geschäftsjahres 2020 hat sich die Risikosituation in den Risikofeldern „Be-

schaffungsmarkt“ und „Höhere Gewalt“ im Vergleich zum Jahresabschluss 2019 – trotz der globalen 

Ausbreitung des Coronavirus – nicht wesentlich verändert. Sollte sich die Ausbreitung des Virus dauer-

haft fortsetzen, kann sich dies künftig jedoch u. a. negativ auf die Nachfrage sowie das Nutzungs- und 

Zahlungsverhalten von Konsumenten und Gewerbetreibenden, den Bezug von Vorleistungen (z. B. 

Smartphones, Router, Server oder Netzwerktechnik) oder die Gesundheit und Einsatzfähigkeit von Mit-

arbeitern und somit letztendlich auch auf die Leistungsfähigkeit der United Internet Gruppe auswirken. 

Eine genaue Risikoeinschätzung hinsichtlich der Dauer und der konkreten Auswirkungen der Coronavi-

rus-Pandemie ist derzeit nicht möglich.  

Auch hinsichtlich der Auswirkungen der Coronavirus-Pandemie auf das Nutzungsverhalten der Kunden 

in der weiteren Zukunft, etwa durch Umstellungen auf vermehrte Home-Office-Tätigkeiten, lassen sich 

derzeit noch keine verlässlichen Aussagen zu konkreten und nachhaltigen Effekten auf die künftigen 

Umsatz- und Ergebniskennzahlen von United Internet treffen.      



 

24 

Prognosebericht 

Prognose für das Geschäftsjahr 2020 

Die United Internet Tochter 1&1 Drillisch geht aufgrund einer zurückhaltenderen Tarifwechselbereit-

schaft ihrer Bestandskunden von einem geringer als erwarteten Absatz von Smartphones und Tablets 

aus. Dementsprechend hat United Internet ihre Prognose zum Umsatzwachstum 2020 von ca. 4 % auf 

ca. 3 % (Vorjahresumsatz 5.194,1 Mio. €) angepasst.  Dabei ist aber anzumerken, dass 1&1 Drillisch und 

United Internet zu Jahresbeginn noch von lediglich gleichbleibenden Umsätzen ausgingen. 

Da das Geschäft mit Endgeräten zudem äußerst margenschwach ist, hat die Umsatzkonkretisierung kei-

nen Einfluss auf die EBITDA-Prognose der Gesellschaft, so dass diese unverändert mit 1,180 Mrd. € be-

stätigt werden kann. 

Diese Prognose ist noch mit Unsicherheiten behaftet, da eine genaue Einschätzung von Dauer und wei-

terer Auswirkungen der Coronavirus-Pandemie derzeit nicht möglich ist und das Ergebnis der laufenden 

Verhandlungen mit Telefónica nicht absehbar ist. 

Gesamtaussage des Vorstands zur voraussichtlichen Entwicklung  

Der Vorstand der United Internet AG blickt unverändert optimistisch in die Zukunft. Dank des überwie-

gend auf elektronischen Abonnements beruhenden Geschäftsmodells sieht sich United Internet weitge-

hend stabil gegen konjunkturelle Einflüsse aufgestellt. Und mit den in den vergangenen Jahren getätigten 

Investitionen in Kundenbeziehungen, neue Geschäftsfelder und Internationalisierung sowie durch Über-

nahmen und Beteiligungen wurde ein breites Fundament für das weitere Wachstum geschaffen. 

Der Vorstand der United Internet AG sieht die Gesellschaft auch zum Zeitpunkt der Aufstellung dieser 

Quartalsmitteilung auf gutem Wege, die im voranstehenden Abschnitt „Prognose für das Geschäftsjahr 

2020“ näher erläuterte Umsatz- und Ergebnisprognose zu erreichen. 

Zukunftsgerichtete Aussagen und Prognosen 

Diese Quartalsmitteilung enthält zukunftsgerichtete Aussagen, die auf den gegenwärtigen Erwartungen, 

Annahmen und Prognosen des Vorstands der United Internet AG sowie den ihm derzeit verfügbaren In-

formationen basieren. Die zukunftsgerichteten Aussagen sind verschiedenen Risiken und Unwägbarkei-

ten unterworfen und beruhen auf Erwartungen, Annahmen und Prognosen, die sich künftig möglicher-

weise als nichtzutreffend erweisen könnten. United Internet garantiert nicht, dass sich die 

zukunftsgerichteten Aussagen als richtig erweisen, übernimmt keine Verpflichtung und hat auch nicht 

die Absicht, die in diesem Zwischenbericht gemachten zukunftsgerichteten Aussagen anzupassen bzw. 

zu aktualisieren.  
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Informationen zum Unternehmen 

Die United Internet AG („United Internet“) ist ein Dienstleistungsunternehmen der Telekommuni- 

kations- und Informationstechnologiebranche mit Sitz in 56410 Montabaur, Elgendorfer Straße 57,  

Bundesrepublik Deutschland. Die Gesellschaft ist beim Amtsgericht Montabaur unter HRB 5762  

eingetragen. 

Wesentliche Bilanzierungs-, Bewertungs- und  
Konsolidierungsgrundsätze 

Die Quartalsmitteilung der United Internet AG zum 30. September 2020 wurde, wie schon der Konzern-

abschluss zum 31. Dezember 2019, in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting Stan-

dards (IFRS), wie sie in der Europäischen Union (EU) anzuwenden sind, aufgestellt. 

Die Quartalsmitteilung stellt keine Zwischenberichterstattung im Sinne des IAS 34 dar. Die angewandten 

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze dieser Quartalsmitteilung entsprechen grundsätzlich den im 

Vorjahr angewandten Methoden mit Ausnahme der pflichtmäßig neu anzuwendenden Standards und 

sind im Kontext mit dem Konzernabschluss zum 31. Dezember 2019 zu lesen. 

Verpflichtend anzuwendende neue Rechnungslegungsstandards 

Für Geschäftsjahre die am oder nach dem 1. Januar 2020 beginnen sind die folgenden Standards erst-

mals verpflichtend in der EU anzuwenden: 

Standard  Anwendungspflicht für 
Geschäftsjahre beginnend ab 

Übernahme 
durch EU Kommission 

IFRS 3 Änderung:  
Definition eines Geschäftsbetriebs 

1. Januar 2020 nein  

IFRS 7, IFRS 9, IAS 39  Reform der Referenzzinssätze 1. Januar 2020 ja 

IAS 1, IAS 8 Änderung:  
Definition von „wesentlich“ 

1. Januar 2020 ja 

    
 

Darüber hinaus kommt seit dem 1. Januar 2020 das neue Rahmenkonzept der IFRS-Standards zur  

Anwendung. Dieses enthält überarbeitete Definitionen von Vermögenswerten und Schulden sowie  

Leitlinien zu Bewertung und Ausbuchung, Ausweis und Angaben. 

Aus der erstmaligen Anwendung der neuen Rechnungslegungsstandards ergaben sich keine  

wesentlichen Auswirkungen auf die vorliegende Quartalsmitteilung. 

  

ERLÄUTERUNGEN ZUR QUARTALSMITTEILUNG 
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Verwendung von Annahmen und Schätzungen 

Bei der Erstellung dieser Quartalsmitteilung wurden Ermessensentscheidungen, Schätzungen und  

Annahmen vom Management gemacht, die sich auf die Höhe der zum Stichtag ausgewiesenen Erträge, 

Aufwendungen, Vermögenswerte und Schulden sowie den Ausweis von Eventualschulden auswirken. 

Durch die mit diesen Annahmen und Schätzungen verbundene Unsicherheit könnten Ergebnisse entste-

hen, die in der Zukunft zu erheblichen Anpassungen des Buchwerts der betroffenen Vermögenswerte 

oder Schulden führen. 

Verwendung von betriebswirtschaftlich relevanten finanziellen Kennzahlen 

Für eine klare und transparente Darstellung der Geschäftsentwicklung von United Internet werden in 

den Jahres- und Zwischenabschlüssen der Gesellschaft – neben den nach International Financial  

Reporting Standards (IFRS) geforderten Angaben – weitere finanzielle Kennzahlen wie z. B. EBITDA,  

EBITDA-Marge, EBIT, EBIT-Marge oder Free Cashflow angegeben. Informationen zur Verwendung,  

Definition und Berechnung dieser Kennzahlen stehen im Geschäftsbericht 2019 der United Internet AG 

ab Seite 49 zur Verfügung. 

Die von United Internet verwendeten Kennzahlen werden, soweit es für eine klare und transparente 

Darstellung notwendig ist, um Sondereffekte bereinigt. Die Sondereffekte betreffen in der Regel nur 

solche Effekte, die aufgrund ihrer Art, ihrer Häufigkeit und / oder ihres Umfangs geeignet sind, die  

Aussagekraft der finanziellen Kennzahlen für die Finanz- und Ertragsentwicklung der Gesellschaft  

zu beeinträchtigen. Alle Sondereffekte werden zum Zwecke der Überleitung zu den unbereinigten  

finanziellen Kennzahlen im jeweiligen Abschnitt des Abschlusses aufgezeigt und erläutert. 

Sonstiges 

In diese Quartalsmitteilung sind alle wesentlichen Tochterunternehmen und assoziierte Unternehmen 

einbezogen. 

Folgende Gesellschaft wurde im Berichtszeitraum auf eine bereits bestehende Konzerngesellschaft  

verschmolzen: 

 Die United Internet Service Holding GmbH, Montabaur, wurde auf die 1&1 Versatel GmbH, Düsseldorf, 

verschmolzen. 

Im Berichtszeitraum wurden die Anteile an folgendem Unternehmen veräußert: 

 1&1 Berlin Telecom Service GmbH, Berlin  

Wesentliche Auswirkungen auf die Ertrags-, Finanz- oder Vermögenslage des Konzerns haben sich  

hieraus nicht ergeben. 
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Im Berichtszeitraum wurden die Anteile an folgendem assoziierten Unternehmen veräußert: 

 ePages GmbH, Hamburg 

Im Berichtszeitraum wurden folgende Unternehmen liquidiert: 

 General Media Xervices GMX SL, Madrid, Spanien 

 GMX Italia SRL, Mailand, Italien 

Darüber hinaus blieb der Konsolidierungskreis im Vergleich zum Konzernabschluss zum 31. Dezember 

2019 im Wesentlichen unverändert. 

Diese Quartalsmitteilung ist keiner Prüfung entsprechend § 317 HGB oder einer prüferischen  

Durchsicht durch einen Abschlussprüfer unterzogen worden.  
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26. März 2020 Veröffentlichung Jahresabschluss 2019  

Presse- und Analystenkonferenz 

13. Mai 2020 Veröffentlichung Quartalsmitteilung Q1 2020 

20. Mai 2020 (Virtuelle) Hauptversammlung 

13. August 2020 Veröffentlichung Halbjahresfinanzbericht 2020  

Presse- und Analystenkonferenz 

10. November 2020 Veröffentlichung Quartalsmitteilung Q3 2020 
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